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STADTNOTIZEN

Kaffeenachmittag
WORMS. Der Damenkaffee des

Wormser Ruderclubs findet am
Donnerstag, 2. Februar, um 15
Uhr in der Clubgaststätte am
Rhein statt.

Für Blinde
WORMS. Zu ihrem Stammtisch

am Donnerstag, 9. Februar, im
Café Domblick, Lutherring 15,
laden die Blinden und Sehbe-
hinderten ab 14.30 Uhr ein.
Weitere Informationen erhalten
Interessenten bei Alfons Henn
unter der Telefonnummer
06242-3801.

Energieberatung
WORMS. Ein Energieberater

der Verbraucherzentrale ist am
Donnerstag, 6. April, von 15 bis
18 Uhr im Rathaus, Marktplatz
2, in Worms zu Gast. Die Bera-
tungsgespräche sind kostenlos.
Es wird zu allen Fragen des
Energiesparens in Privathaus-
halten beraten. Eine Anmel-
dung ist möglich unter der Ruf-
nummer 06241-8533507.
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Anstieg geringer als
im Vorjahr

ARBEITSMARKT 3700Wormser waren im Januar
auf Jobsuche / Quote steigt von 7,6 auf 8,3 Prozent

WORMS (red). Die Zahl der
Arbeitssuchenden in Worms
hat im Januar verglichen mit
dem Vormonat zugenommen:
3700 Männer und Frauen und
damit 304 mehr als noch im De-
zember waren nach Angaben
der Mainzer Agentur für Arbeit
im ersten Monat des Jahres in
der Nibelungenstadt arbeitslos
gemeldet. Da der 31. Dezember
einer der wichtigsten Kündi-
gungstermine des Jahres ist, sei
der Anstieg von Dezember auf
Januar nicht unüblich. Aller-
dings fiel er dieses Mal geringer
aus als noch ein Jahr zuvor, be-
richtet die Arbeitsagentur.

Wormser Wirtschaft
in guter Verfassung

So stieg die Arbeitslosenquote
in Worms von 7,6 Prozent im
Dezember auf 8,3 Prozent im
Januar – im Januar 2016 hatte
die Quote noch bei 8,7 Prozent
gelegen. „Insgesamt ist der
Arbeitsmarkt mit ausgespro-
chen positiven Signalen in das
neue Jahr gestartet“, erklärt Su-
sanne Decker, Leiterin der
Wormser Arbeitsagentur. Maß-
geblich für diese Entwicklung
ist laut Decker die gute Verfas-

sung der Wormser Wirtschaft,
die trotz aktueller weltwirt-
schaftlicher Risiken grundsätz-
lich positiv in das neue Jahr bli-
cke.
„Die Betriebe haben im ver-

gangenen Jahr ihr Personal
deutlich aufgestockt, und wir
haben immer noch einen sehr
hohen Bestand an offenen Stel-
len. Allerdings erwarte ich,
dass einige Firmen in diesem
Jahr eine eher abwartende Hal-
tung einnehmen werden und
sich der Beschäftigungsaufbau
dadurch verlangsamen wird“,
schränkt Decker ein. Von den
insgesamt 3700 Arbeitslosen
wurden 1211 von der Arbeits-
agentur und 2489 vom Jobcen-
ter Worms betreut.
Neu arbeitslos melden muss-

ten sich im Januar derweil vor
allem jüngere und ausländische
Arbeitskräfte – in diesen Grup-
pen stieg die Arbeitslosigkeit
um 13, respektive 16 Prozent
an. Insbesondere Bauarbeiter,
Warenkaufleute und Angestell-
te aus dem verarbeitenden Ge-
werbe waren von Entlassungen
betroffen. Die Zahl der Flücht-
linge, die sich auf der Suche
nach Arbeit befinden, stieg im
Januar auf über 600. Wichtig
sei in diesem Zusammenhang
auch, Angebote für die berufli-
che Qualifizierung von Lang-
zeitarbeitslosen und Gering-
qualifizierten zu schaffen.
„Qualifizierung bleibt auch
2017 eine Schwerpunktaufga-
be“, betont Decker.

241 offene Stellen wurden
im Januar gemeldet

Die Nachfrage nach Arbeits-
kräften auf dem Arbeitsmarkt
sei zu Jahresbeginn dennoch
weiterhin hoch, berichtet die
Arbeitsagentur: So hätten
Arbeitgeber im abgelaufenen
Monat 241 offene Stellen ge-
meldet, ebenso viele wie vor
einem Jahr. Der Gesamtbestand
offener Stellen lag dabei mit
935 um knapp 20 Prozent hö-
her als im Januar 2016.

. Der Anstieg der Arbeitslosig-
keit zeigte sich im Januar auf al-
len Arbeitsmärkten in Rheinhes-
sen, die von der Agentur für
Arbeit in Mainz erfasst werden.
Den stärksten Anstieg mit
zehn Prozent gegenüber dem
Vormonat gab es im Landkreis
Alzey-Worms.

. Im Bezirk der Hauptagen-
tur Mainz stieg die Arbeitslo-
senquote von 5,2 auf 5,5 Pro-
zent, in der Stadt Mainz von 6,4
auf 6,6 Prozent, in der Stadt
Worms von 7,6 auf 8,3 Prozent,
im Landkreis Alzey-Worms
von 3,9 auf 4,3 Prozent sowie im
Landkreis Mainz-Bingen von
3,7 auf 4,0 Prozent.

VERGLEICH

Gemeinsam besten Weg finden
KLINIKUM Darmzentrum von Krebsgesellschaft zertifiziert / Interdisziplinäre Zusammenarbeit

WORMS. „Das Ganze hat uns
viel Zeit, großes Engagement
und auch einiges Geld gekostet.
Aber es hat sich gelohnt – vor al-
lem für unsere Patienten.“ Mit
diesen Worten würdigte gestern
Bernhard Büttner, Verwaltungs-
direktor im Klinikum, die Leis-
tung seiner Ärzte und aller sons-
tigen Mitarbeiter im Darmzent-
rum, das jetzt von der Deut-
schen Krebsgesellschaft (DKG)
zertifiziert wurde. Es handelt
sich dabei um das höchste
„Qualitätssiegel“, das in diesem
Bereich vergeben werden kann
und bescheinigt dem Darmzent-
rum, Krebspatienten auf höchs-
tem Niveau zu behandeln.

Viele Spezialisten besprechen
beste Therapie

„Wichtigstes Kennzeichen
unserer Arbeit im Darmzentrum
ist, dass bei den Besprechungen
in der Tumorkonferenz Onkolo-
gen, Chirurgen, Gastroenterolo-
gen, Pathologen, Radiologen
Strahlentherapeuten und nieder-
gelassene Ärzte über ihre Diszi-
plinen hinweg gemeinsam nach
dem jeweils besten Verfahren

suchen“, nennt Büttner das für
ihn wichtigste und dauerhaft
festgeschriebene Ergebnis der
erfolgten Zertifizierung, die ein-
mal im Jahr überprüft und alle
drei Jahre wiederholt werden
muss, will man weiter in der
„Top-Liga“ spezialisierter Klini-
ken bleiben. Um die harten Tests
und Überprüfungen zu be-
stehen, hatte das Klinikum ei-
gens eine Beratungsfirma als
„Coach“ engagiert.
„2016 hatten wir 88 Patienten,

bei denen Darmkrebs neu ent-
deckt wurde und die wir dann
anschließend operiert haben“,
berichtete Prof. Karlheinz
Beckh, der Leiter des Darmzent-
rums. Insgesamt habe man etwa
160 bis 170 Darmkrebspatienten
im letzten Jahr behandelt. „Neu-
este Zahlen belegen, dass durch
die Arbeit zertifizierter und spe-

zialisierter Darmzentren die
Sterblichkeit um 21 bis 26 Pro-
zent gesenkt werden konnte.“

Drei-Säulen-Konzept und
„Rundum-Paket“

Privatdozent Dr. Markus
Hirschburger, Chirurg und Stell-
vertreter Beckhs, erläuterte das
„Drei-Säulen-Konzept“, das
man im Darmzentrum verfolge.
Nach der in der Tumorkonferenz
interdisziplinär erarbeiteten bes-
ten Therapieform werde der Pa-
tient möglichst schonend, aber
mit einem ausreichend aggressi-
ven Verfahren operiert. „Bei uns
am Klinikum kommen alle on-
kologischen Operationsverfah-
ren zum Einsatz. Wann immer
möglich operieren wir in mini-
mal-invasiver Technik. Hervor-
ragend ergänzt wird das Spekt-

rum dieser Knopflochchirurgie
durch unseren hochmodernen,
computergestützten OP-Roboter
‚Da Vinci‘, den wir regelmäßig
zur Operation bei Dick- und
Enddarmkrebs benutzen.“ Ganz
wichtig für den Patienten sei
schließlich die dritte und letzte
Säule, die Nachsorge. „Früher
haben wir das Karzinom er-
kannt und rausgeschnitten,
dann aber den Patienten oft al-
leine gelassen“, bekannte
Hirschburger. Häufige Folge: Der
Patient hatte nicht selten erheb-
liche Kontinenzprobleme und
traute sich nicht mehr vor die
Haustür. „An Darmzentren wer-
den die Erkrankten jedoch wei-
ter betreut. Heute gibt es viele
moderne Verfahren bis hin zu
Beckenbodenschrittmachern.
Dadurch hat der Patient nach
der OP nicht nur ein neu gewon-
nenes Leben, sondern auch
neue Lebensqualität durch die
erfolgreiche Nachbetreuung ge-
wonnen“, freut sich Hirschbur-
ger über die enormen Fortschrit-
te der letzten Jahre, die nicht zu-
letzt auch durch die Mitarbeit
von Psychoonkologen oder -the-
rapeuten bis hin zu Sozialdiens-
ten zu einem schlüssigen
„Rundum-Paket“ führten.

Von Roland Keth

Markus Hirschburger (M.) bei einer Darmkrebsoperation. 2016 wurde diese Krankheit bei 88 Klinikum-Patienten entdeckt. Foto: Klinikum

. Jährlich erkranken in Deutsch-
land rund 60000 Menschen an
Darmkrebs. Damit ist Darmkrebs
die zweithäufigste Krebserkran-
kung in der Bundesrepublik. Wird
die Krankheit frühzeitig erkannt,
können über 90 Prozent der Patien-

ten dauerhaft geheilt werden.

. Das Klinikum hat jetzt vier zerti-
fizierte Krebszentren: Brust-,
Prostata- und gynäkologisches
Zentrumbestehen schon länger,neu
hinzu kam jetzt das Darmzentrum.

DATEN & FAKTEN

Familienpaten
gesucht

WORMS (red). Die Schwanger-
schaftsberatungsstelle und das
Netzwerk Leben des Caritasver-
bandes suchen nach Menschen,
die sich ehrenamtlich als Fami-
lienpaten engagieren möchten.
Mit einem Kind kann jede noch
so gut strukturierte Familie an
ihre Grenzen stoßen. Es gibt viel-
leicht keine Großeltern oder kei-
ne gute Freundin in der Nähe, die
kurzfristig helfen können. In
einem solchen Fall sollen Fami-
lienpaten einspringen. Weitere
Informationen gibt es bei einer
Veranstaltung am Samstag, 4.
Februar, 10 Uhr, im Caritaszent-
rum St. Vinzenz, Kriemhilden-
straße 6, oder per E-Mail an die
Adresse fabia@caritas-worms.de.

Zur Wachsamkeit ermahnen
GEDENKTAG Junge Union auf den Spuren jüdischen Lebens in Worms

WORMS (red). Traditionell be-
geht die Junge Union in Worms
mit den anderen Kreisverbän-
den in Rheinhessen den 27. Ja-
nuar, den „Tag des Gedenkens
an die Opfer des Nationalso-
zialismus“, mit einer Aktion.
Die Mitglieder gedachten der
Opfer des Nationalsozialismus
und informierten sich dieses
Mal über das jüdische Leben in
Worms und die Verfolgung in
unserer Region.
„Wir wollen mit unserer jähr-

lichen Aktion an die Verbre-
chen der Nationalsozialisten
erinnern. Denn es ist wichtig,
dass auch die jungen Genera-
tionen aufgeklärt und zur
Wachsamkeit ermahnt wer-
den“, betont JU-Vorsitzender
Marco Schreiber. „Unser
Rheinhessen ist geprägt von
einer großen jüdischen Kultur,
über die wir uns jedes Jahr ein
Stück mehr informieren wol-
len.“
Einen hervorragenden Ein-

blick in die jüdische Geschich-
te gewährt das Jüdische Mu-
seum im Raschi-Haus, dem
einzigen Jüdischen Museum in

Rheinland-Pfalz. 900 Jahre
lang bestand in Worms un-
unterbrochen eine jüdische
Gemeinde. Viele bauliche
Zeugnisse sind erhalten und
zeugen von der einstigen Be-
deutung des jüdischen Worms.
Dazu zählt vor allem die Syna-
goge, die in der Pogromnacht
1938 niedergebrannt wurde.

Wegen der besonderen ge-
schichtlich-religiösen Bedeu-
tung der Wormser Synagoge
entschieden sich Stadt, Land
und Bund für einen Wiederauf-
bau im Jahre 1961 unter Ver-
wendung zahlreicher origina-
ler Bauteile der alten Synago-
ge.
Der 27. Januar ist seit 1996

ein offizieller staatlicher Ge-
denktag an die Opfer des Na-
tionalsozialismus. Er wurde
durch Proklamation des kürz-
lich verstorbenen Bundespräsi-
denten Roman Herzog einge-
führt. Im vergangenen Jahr be-
suchte die Junge Union in
Rheinhessen die Gedenkstätte
KZ Osthofen.

Die Mitglieder der Jungen Union besuchten auch die Synagoge. Foto: Junge Union

Alexandra Fischer und Andi Geisser (hinten) freuten sich mit Jeff
Schymiczek (von vorne), Amir Guwaich, Noel Sanchez Gil und Hend-
rik Dierks. Foto:Wirtschaftsjunioren

Sieger im Wirtschaftsquiz
WORMS (red). Jeff Schymiczek

vom Gauß-Gymnasium hat das
Quiz „Wirtschaftswissen im
Wettbewerb“ gewonnen. Der 15-
Jährige setzte sich dabei gegen
80 Mitschüler verschiedener
Wormser Schulen durch. „Jeff
hat bewiesen, dass er sich mit
Wirtschaftsthemen bestens aus-
kennt“, gratuliert Andi Geisser,
Kreissprecher der Wirtschaftsju-
nioren Worms.
Die Wirtschaftsjunioren

Worms, deren bundesweite
Dachorganisation das Quiz ins
Leben gerufen hat, sind eine Ver-
einigung von jungen Unterneh-
mern und Führungskräften mit
100 Mitgliedern aus allen Berei-
chen der Wirtschaft. Wesentli-
cher Bestandteil desWissensquiz
sind Fragen zuWirtschaft, Unter-
nehmen, Ausbildung und Allge-

meinbildung: „Wenn wir mit
Schülern sprechen, dann stellen
wir oft fest, dass Unternehmer-
tum und Wirtschaft keine The-
men im Unterricht sind“, erklärt
Geisser. „Mit unserem Quiz ge-
ben wir den Lehrern einen Auf-
hänger, der für die Schüler inte-
ressant ist.“ Als Nebeneffekt er-
reiche man, dass sich die Schüler
mit Themen befassen, die auch
bei Einstellungstests abgefragt
würden. Quiz-Sieger Jeff Schy-
miczek wird den Kreis Worms
nun beim Bundesfinal vertreten.
Den zweiten Platz auf Kreisebene
sicherte sich Amir Guwaich, den
dritten Rang erreichte Hendrik
Dierks, beides Schüler des Gauß-
Gymnasiums. Noel Sanchez Gil
von der Pfrimmtal-Realschule
plus wurde für das beste Ergeb-
nis seiner Schule ausgezeichnet.

AUF EINEN BLICK


